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Wenn der schmelzende Schnee die Strassen freigibt, werden die
Skiläufer seltener und die Wanderer mehren sich wieder. Ob den vielen
Extrazügen, Seilbahnen und Skilifts hat man in letzter Zeit zwar vom
Wandern nicht mehr viel Aufhebens gemacht. Und doch mag es in

unserer hastigen Gegenwart einen ganz besondern Reiz haben, wieder

einmal beschaulich durch die Natur zu streifen. Sich Zeit lassen!
So heisst die Grundregel des Wanderns. Dann beachtet man plötzlich
wieder die kleinen Wunder der Blumenwelt, an der man oft ohne
Aufmerksamkeit vorbeigesaust ist. Man entdeckt wie neu die intimen
Schönheiten der dichten Wälder und der Alpenweiden, der springenden

Bächlein und der gewundenen Wege. Man erlebt vielleicht sogar
am eigenen Leib wieder einmal einen Sturm, wie er so hemmungslos
und gewaltig nur in unsern Schweizerbergen vorkommen kann. Ja, beim
Wandern lernt man die Heimat kennen, und gerade in diesem Jahr,
in dem man den 650. Geburtstag der Eidgenossenschaft feiert, wäre
es gegeben, dem Wesen und der Gestalt des Schweizerlandes etwas
gründlicher als gewöhnlich nachzuspüren. Reiche Möglichkeiten
erschlossen sich dem Wanderer, wenn er zum Beispiel ein Stück weit mit
der Bahn dem ersehnten Tal, See oder Pass entgegenfährt und dann
erst die Schiene mit dem Wanderweg vertauscht. Er kann die Fusstour
im Gebirge auch mit einer Ski- oder Kletterpartie in den höchsten Eis-

und Schneeregionen verbinden,- aber vielleicht lockt ihn im Gegenteil
— während im Norden noch kalte Frühlingswinde blasen — das milde
Klima des Genferseegebietes oder des Tessin. Beim Packen des
Rucksackes überkommen einen ganz von selber Phantasie und die frohe
Wanderlaune, von der so viele berühmte Dichtungen und Lieder
schwärmen. Sie ist nicht etwa ausgestorben,-oh nein, sondern lebt
kräftig und ewig weiter — ein sicherer Wegweiser zur Schönheit und
zum Herzen der Heimat. P. A. S.
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